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Jeremias ©otiljetf: ©t^toeiger ©efcEp<titen.
SKit 8 Silbern bon Stubotf SKünger. Sexlag Dtafher
u. ©o., QirrtcEj.

©. @. ©in prähtigeg Sud) für - bie reifere $ugenb.
Sie 8 ©efhihten ertoeifen aufg neue ben tiefen in=
neren SBert ber Äunft unb SKenfhenbarftettung @ott=
fjetfg. @r fhreibt für jung unb alt, unb alle berfteht
er gu pacEen, allen hat er etmag SBefenilit^eg gu fagen,
Sie ©ioffe, bie ^ier bereinigt finb, gengen bont un=
erfhöpftichen 8teidjium im ©Raffen beg unerreichten
Serner SidEjterg. Sex Sanb enthält bie fotgenben @e»

fliehten: Sie SSege ©otteg unb ber ttßenfhen @e=

banïen; Ser HKorbiofnermann; Sag gelbe Sögelein
nnb bag arme STCargritli; Sie Beiben Soben unb ber
©otgbieb; Sie Stabenettern; Sag ©rbbeeri.SKareili;
Ser Sefenbinber bon Sltjchigtot)!; Sie brei Srüber.

Son irbifd^em Sreiben unb g ö i 11 i
h e m 28 a 11 e n. ©ine neue gotge ©otifelfmorie,
auggemählt bon Helene Setter, Qn Sartonumfcfilag
gr. 1.60. gn ©angleinen gr, 2.80. 2t. grande 21..®.,
Serlag, Sern.

©in leidjteg Saubren — ein hödjft getoichtiger 3«=
halt. Sor un§ liegt eine ©ammlung bon SBorten, auf
bie ©otihelf in feinen ©rgähtungen ben SKadjbruct
feineg fittlidjen ©rnfteg legte, SBorie, mit benen er
ung feinen ©tauben, feine Straft ®uteg gu tun, feine
ftrengen ober mitben Urteile über atteg SKenfhtihe
mitteilen mill. 2Bie ein frifdjer, tiarer Üuett ift bie»
fer ©eifi. SKan trinïi gerne babon, unb eg fdjntecEi
iöfttich nah ©rbboben unb @immelgtufi. Senn inenn
©ötthetf mit feiner ftarten, großen ©prahe auch oft
bor ung ftetji tnie ein bibtifher prophet, fo mifht fid)
boch immer ein Son bon bertrauter $eimatti<^teit
barunter, unb auch ber treffenbe 2Bi|, tnie er beut
Sauern eigen ift, fehlt nidjt. Sie £>erauggeberin, §e=
tene Setter, tjui fcEpn bor einigen fahren ein ähnticheg
Sänbdhen gufammengeftettt, bag ben Site! „©in @oit=
tjetfmort für jeben Sag" trug. Sort gaben bie ©inn»
fprüdfe bem Sefer für jeben Monat unb Sag ein 2Beg.
geleite; in bem neuen Sänbdhen finb bie ©otthetf»
morte nun nach t^xern Inhalt georbnei unb unter
Sitein gufammengefaßt, bie boit Siebe, ©he nnb ga=
mitie, ©taube, Strbeit, tnahrer ©üte unb greube,
Sßohlfahri beg Seibeg unb ber ©eete hanbetn.

SBieber erfçhien redhtgeitig, gu Seginn ber 2Banber=
geii ber bereitg unentbehrlich getoorbene greunb un=
ferer jugenbtidhen SBanberer:

Sag fdhioeig. $ugenbherberge"nber»
g e i dh n i g 1934.

©g enthält bie notmenbigen Stngabert über fämilihe
runb 180 ^ugenbtierbergen beg ©djtneig. Sunbeg für
igugenbherbergen, bie gültige §erberggberorbnung,
Mitteilungen über Sahnbergünftigungen, bie 2tbreffen»
SergeidEjniffe ber $ugenbt)erbergenborftänbe unb ®reig»
gefdhäftgftetten, eine Überfiht über auglänbifhe Qu»
genbtjerbergen ©rganifationen ufio. ©ine Übeb.
rafdhung unb befonberg toertbotte Seigabe gum bieg,
jährigen Sergeidjnig bitbet bie neue, farbige 28 a n
bertarte ber ©djtoeig im Maßftab 1 :600,000, in
ber alte Sugenbtjerbergen ttar unb gut auffinbbar
eingegeichnet finb. Srojä ber OerBefferten SCugftattung
toirb auch bag neüe Sergeidhnig gum bigherigen be.
fdjeibenen greife bon gr. 1.— (SBanbertarte inbe.
griffen) abgegeben, ©g tann Bei alten ®reiggefhäftg=
ftetten, fomie beim ©hmeig. Sunb für ^ugenbtjerber.
gen, ©eitergraben 1, 3nri<h 1, begogen toerben.

$na Seng: ffiirafot. ©Ute ©djriften, Safet.
Ißreig 50 Stjr

@g ift ung eine ©hre unb gang befonbere greube,
unfern Sefern biegmal einen ©rftbrucE borlegen gu
bürfen unb gtoar bon teiner ©eringeren atg ber fchon
feit Sahrgehnien in ©tüte tebenben Sünbnerin $na
Seng, ©ie'gehört unfireiiig gu ben. beb.eütenbften
©dhriftftettern unfereg Sanbeg unb ift audh unfern
greunben teine ttnbetannte. Qhre Sugenberinnerun»

gen haben bor Satjren unfere jungen Sefer gejjactt
unb erfdhüttert. SWirafot- •— bag fcfjone 2Bort
bebeutet Sonnenblume — führt fie ung in ihre neue
igeimat, nadh ©htte- Sanb mit .ber toilben,
tounberbaren Statur, feinen Sergen, feinen ©infam»
teilen, ben traftbotten, leibenfchaftlidfen unb ungebän»
bigten STtenfchen fdjliefjt fich in biefen fünf ©rgä'htun.
gen bor ung auf, unb mir fehen betoegt unb boH
©taunen in biefe neue SBelt unb hören in atemtofer
©pannung, inag fidh bort für mertoürbige ©rtebniffe
ereignen. Sag ift fietjer: toir ftehen bon Stnfang big
gum ©djlufs unter bem Sann biefer hrabEjibotten, t>ta»
ftifchen ©eföjibhten, Bon benen jebe ihren Steig unb
ihre Eigenart hat. ^ung unb att toirb fie mit gleidj
grofem ^ntereffe tefen unb bantbar fein für biefe töft»
tidhe ©abe.

Str.notb ^agenbadh: f^ntimeg 2tmerita. St.
grandie ä.=©., Serlag, Sern, ißreig gr. 4.80..

SBenn Strnotb Kogenbach gu ergähten beginnt, fo
ift eg eine Slmeritafcfiilberung ungetoöhntidher Strt.
©g finb bie ©rfatjrungen unb ©rtebniffe eineg ©chtnei»
gerg, ber lange $ahre ameritanifdher geitunggrefor»
ter Soar. Sabei fah er hinter Süren, bie fonft meift
berfchtoffen bleiben, ©r getnahrte bie geheimem Srieb=
febern, bie bag öffentliche unb jjribate Seben in ©ang
hatten, er Betam ©inbtid in bie Stufmadhung ber ©en»
fationgfrogeffe, in bie potitifdhen unb toirtfdhafilidhen
©dhachgüge — unb toer mürbe nic^t gefbannt aufhor»
dhen, menn Kogenbach bon ber ttntermeti berichtet, bie
er nicht atg müßiger unb fernfietjenber gufchauer, fon»
bern atg tätig eingreifenber fKann ber greffe auf bie
teibhaftigfte Strt erlebte. Sag erfie ber 16 Safitel,
„Sie Äunft, bemotratifch gu fein", eröffnet mit einem
freubigen ©dhmung gleich bie gange Sreite ber ante,
ritanifäjen SBirtti^teit mit ihrer ©tjntljefe bon fach=
lieber 3tüchternheii unb emig jugenbtidhem ©nthufiag»
mug unb mit ber großartigen ©leicbfiettung alter
2trbeitenben.

©ofhie Snçot beg ©ombeg; S räume beg 3Hen=
f <h e n. ©ebidhte. Serlag ©rethtein u. ©o., Sürich.
ißreig gr. 1.50.

gern bon jeber Sadhahmung, geugen biefe neueften
tnappen ©ebidhte in ihrem eigenartigen Shbtljmug
bon ber inneren ©jxmnung unb bon bem folgerichtig
gen S5eg ber begabten Sic|terin. Seine Sirtuofität,
fonbern ecfjteg, ehrlich tämffenbeg Seben fpricht aug
bem fchlichten Süchtein, bag, aug ber Seit geboren, in
ergreifenber Semut hinftrebt gu begtüdenber ®ar=
monie.

Sie Sieberfibel — bag mettberühmte beut»
fdhe Sinberbudh — bottenbet. S3ex ïennt fie nicht: bie
Sieberfibet bon Heribert unb ^ohanneg © r ü g e r
(erfhienen in ber Dfibeutfhen Sertagganftatt Sreg=
tau, Sßreig je Sanb gr. 5.—), bon ber higher gmei
reigenbe Sänbe betannt maren, bie über bie gange
2Betl berbreitet finb — fingen boch fogar bie Einher
in SCmerita bant ber Sieberfibel bie fhönften beut,
fhen ^inbertieber — nur in ihrer eigenen SKutter»
fhraöhel Soeben erfheint ber britte unb Ie|te Sanb.
Sttteg, mag ein Stinberljerg begeiftert, finbet hier in
SBort unb Sitb feinen unbergeßtihen 2Cugbrucï. Sie
SIrbeit ber ©tänbe, ber feftlidfe Äreigtauf beg ^ah»
reg, bie Sräudhe unb ©piete beg beutfhen Sottgtumg
merben bom Äinbe glücßidh erlebt. ^e|t begreift man
ben fettenen ©tüdgfatt biefeg erfotgreihften beutfhen
Äinberbudjeg unferer Qeit, baß eg nidji allein bie
Siebe unferer Einher unb ©Itern im gtuge ertnarb,
fonbern gugteih bie Slnerïennung größter beutfher
Üomponiften fanb mie: §ang ißfißner, Sîidgarb
©trauß, SWaç bon ©hittingg unb führenber ißäbago»
gen, bie ©rügerg Sieberfibel atg geeignete ©runb»
tage für ben attererften SKüfitunterriht in ben ©hu.
ten. anffirahen. 2Bag ber ©trumelpeter unb tttiaj unb
SlDri| für eine frühere ©eneration bebeuteten, bag
ift für bie Stinber unferer Seit: Sie Sieberfibet.

Jeremias Gotthelf: Schweizer Geschichten.
Mit 8 Bildern von Rudolf Münger. Verlag Rascher
u. Co., Zürich.

E.E. Ein prächtiges Buch für die reifere Jugend.
Die 8 Geschichten erweisen aufs neue den tiefen in-
neren Wert der Kunst und Menschendarstellung Gott-
helfs. Er schreibt für jung und alt, und alle versteht
er zu packen, allen hat er etwas Wesentliches zu sagen.
Die Stoffe, die hier vereinigt sind, zeugen vom un-
erschöpflichen Reichtum im Schaffen des unerreichten
Berner Dichters. Der Band enthält die folgenden Ge-
schichten: Die Wege Gottes und der Menschen Ge-
danken; Der Mordiofuhrmann; Das gelbe Vögelein
und das arme Margritli; Die beiden Roben und der
Holzdieb; Die Rabeneltern; Das Erdbeeri-Mareili;
Der Besenbinder von Rychiswyl; Die drei Brüder.

Von irdischem Treiben und göttli-
chem Walten. Eine neue Folge Gotthelfworte,
ausgewählt von Helene Keller. In Kartonumschlag
Fr. 1.60. In Ganzleinen Fr. 2.80. A. Francke A.-G.,
Verlag, Bern.

Ein leichtes Vändchen — ein höchst gewichtiger In-
halt. Vor uns liegt eine Sammlung von Worten, auf
die Gotthelf in seinen Erzählungen den Nachdruck
seines sittlichen Ernstes legte, Worte, mit denen er
uns seinen Glauben, seine Kraft Gutes zu tun, seine
strengen oder milden Urteile über alles Menschliche
mitteilen will. Wie ein frischer, klarer Quell ist die-
ser Geist. Man trinkt gerne davon, und es schmeckt
köstlich nach Erdboden und Himmelsluft. Denn wenn
Gotthelf mit seiner starken, großen Sprache auch oft
vor uns steht wie ein biblischer Prophet, so mischt sich
doch immer ein Ton von vertrauter Heimatlichkeit
darunter, und auch der treffende Witz, wie er dem
Bauern eigen ist, fehlt nicht. Die Herausgeberin, He-
lene Keller, hat schon vor einigen Jahren ein ähnliches
Bändchen zusammengestellt, das den Titel „Ein Gott-
Helfwort für jeden Tag" trug. Dort gaben die Sinn-
sprüche dem Leser für jeden Monat und Tag ein Weg-
geleite; in dem neuen Bändchen sind die Gotthelf-
Worte nun nach ihrem Inhalt geordnet und unter
Titeln zusammengefaßt, die von Liebe, Ehe und Fa-
milie, Glaube, Arbeit, wahrer Güte und Freude,
Wohlfahrt des Leibes und der Seele handeln.

Wieder erschien rechtzeitig, zu Beginn der Wander-
zeit der bereits unentbehrlich gewordene Freund un-
serer jugendlichen Wanderer:

Das schweiz. Jugendherberg en ver-
zeichnis 1934.

Es enthält die notwendigen Angaben über sämtliche
rund 180 Jugendherbergen des Schweiz. Bundes für
Jugendherbergen, die gültige Herbergsverordnung,
Mitteilungen über Bahnvergünstigungen, die Adressen-
Verzeichnisse der Jugendherbergenvorstände und Kreis-
geschäftsstellen, eine Übersicht über ausländische Ju-
gendherbergen - Organisationen usw. Eine Übed-
raschung und besonders wertvolle Beigabe zum dies-
jährigen Verzeichnis bildet die neue, farbige Wan-
derkarte der Schweiz im Maßstab 1 :600,000, in
der alle Jugendherbergen klar und gut auffindbar
eingezeichnet sind. Trotz der verbesserten Ausstattung
wird auch das neüe Verzeichnis zum bisherigen be-
scheidenen Preise bon Fr. 1.— (Wanderkarte inbe-
griffen) abgegeben. Es kann bei allen Kreisgeschäfts-
stellen, sowie beim Schweiz. Bund für Jugendherber-
gen, Seilergraben 1, Zürich 1, bezogen werden.

Ina Jens: Mir a sol. Güte Schriften, Basel.
Preis 50 Rp.

Es ist uns eine Ehre und ganz besondere Freude,
unsern Lesern diesmal einen Erstdruck vorlegen zu
dürfen und zwar von keiner Geringeren als der schon
seit Jahrzehnten in Chile lebenden Bündnerin Ina
Jens. Sie gehört unstreitig zu den bedeutendsten
Schriftstellern unseres Landes und ist auch unsern
Freunden keine Unbekannte. Ihre Jugenderinnerun-

gen haben vor Jahren unsere jungen Leser gepackt
und erschüttert. In Mirasol — das schöne Wort
bedeutet Sonnenblume — führt sie uns in ihre neue
Heimat, nach Chile. Das Land mit der wilden,
wunderbaren Natur, seinen Bergen, seinen Einsam-
leiten, den kraftvollen, leidenschaftlichen und ungebän-
digten Menschen schließt sich in diesen fünf Erzählun-
gen vor uns aus, und wir sehen bewegt und voll
Staunen in diese neue Welt und hören in atemloser
Spannung, was sich dort für merkwürdige Erlebnisse
ereignen. Das ist sicher: wir stehen von Anfang bis
zum Schluß unter dem Bann dieser prachtvollen, pla-
stischen Geschichten, von denen jede ihren Reiz und
ihre Eigenart hat. Jung und alt wird sie mit gleich
großem Interesse lesen und dankbar sein für diese köst-
liche Gabe.

Arnold Hagenbach: Intimes Amerika. A.
Francke Ä.-G., Verlag, Bern. Preis Fr. 4.30.,

Wenn Arnold Hagenbach zu erzählen beginnt, so
ist es eine Amerikaschilderung ungewöhnlicher Art.
Es sind die Erfahrungen und Erlebnisse eines Schwei-
zers, der lange Jahre amerikanischer Zeitungsrepor-
ter war. Dabei sah er hinter Türen, die sonst meist
verschlossen bleiben. Er gewahrte die geheimern Trieb-
federn, die das öffentliche und private Leben in Gang
halten, er bekam Einblick in die Aufmachung der Sen-
sationsprozefse, in die politischen und wirtschaftlichen
Schachzüge — und wer würde nicht gespannt aufhor-
chen, wenn Hagenbach von der Unterwelt berichtet, die
er nicht als mütziger und fernstehender Zuschauer, son-
dern als tätig eingreifender Mann der Presse auf die
leibhaftigste Art erlebte. Das erste der 16 Kapitel,
„Die Kunst, demokratisch zu sein", eröffnet mit einem
freudigen Schwung gleich die ganze Breite der ame-
rikanifchen Wirklichkeit mit ihrer Synthese von fach-
licher Nüchternheit und ewig jugendlichem Enthusias-
mus und mit der großartigen Gleichstellung aller
Arbeitenden.

Sophie Jacot des Combes: Träume des Men-
schen. Gedichte. Verlag Grethlein u. Co., Zürich.
Preis Fr. 1.50.

Fern von jeder Nachahmung, zeugen diese neuesten
knappen Gedichte in ihrem eigenartigen Rhythmus
von der inneren Spannung und von dem folgerichtig
gen Weg der begabten Dichterin. Keine Virtuosität,
fondern echtes, ehrlich kämpfendes Leben spricht aus
dem schlichten Büchlein, das, aus der Zeit geboren, in
ergreifender Demut hinstrebt zu beglückender Har-
monie.

Die Liederfibel — das weltberühmte deut-
sche Kinderbuch — vollendet. Wer kennt sie nicht: die
Liederfibel von Heribert und Johannes G rüg er
(erschienen in der Ostdeutschen Verlagsanstalt Bres-
lau, Preis je Band Fr. 5.—), von der bisher zwei
reizende Bände bekannt waren, die über die ganze
Welt verbreitet sind — singen doch sogar die Kinder
in Amerika dank der Liederfibel die schönsten deut-
schen Kinderlieder — nur in ihrer eigenen Mutter-
fprachel Soeben erscheint der dritte und letzte Band.
Alles, was ein Kinderherz begeistert, findet hier in
Wort und Bild seinen unvergeßlichen Ausdruck. Die
Arbeit der Stände, der festliche Kreislauf des Iah-
res, die Bräuche und Spiele des deutschen Volkstums
werden vom Kinde glücklich erlebt. Jetzt begreift man
den seltenen Glücksfall dieses erfolgreichsten deutschen
Kinderbuches unserer Zeit, daß es nicht allein die
Liebe unserer Kinder und Eltern im Fluge erwarb,
sondern zugleich die Anerkennung größter deutscher
Komponisten fand wie: Hans Pfitzner, Richard
Strauß, Max von Schillings und führender Pädago-
gen, die GrügerS Liederfibel als geeignete Grund-
läge für den allerersten Musikunterricht in den Schu-
len ansprachen. Was der Struwelpeter und Max und
Moritz für eine frühere Generation bedeuteten, das
ist für die Kinder unserer Zeit: Die Liederfibel.
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